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KreisbarrexnfchKft St . Goarshausen
zu den Mindestpreisen

* Nachfolgende Zuschrift  geben wir unverän-
dert wieder, ohne uns mit ihr in allen Teilen ein¬
verstanden zu erklären . Wir werden demnächst darauf
zurückkornmen. Die Redaktion.

In den Ktzten Tagen Hai der Borstand der
Areisbauernschaft  mehrere Beschlüße gefaßt
«ud Anträge an die maßgebenden Stellen gerichtet,
welch«, da es sich hierbei um die Festsetzung der
Preise für wichtige Lebensmittel handelt , hiermit der
Allgemeinheit bekannt gemacht werden sollen.

Um die Landwirte zu veranlassen , daß sie die
Anbaufläche für Kartoffeln , soweit dies überhaupt
jetzt noch möglich ist, vergrößern und um namentlich
daraus hinzuwirken , daß die künstlichen Düngemittel,
ohne welche nun einmal keine Höchsternten erzielt
werden, von den Landwirten zu den jetzt geforderten
hohen Preisen gekauft und angewendet werden , ist
es absolut erforderlich , daß sofort,  also noch vor der
Aussaat ein M i n d e st p r e i s für den Zentner
Kartoffeln  festgesetzt wird , der dem Landwirt Ge¬
währ dafür .bietet , daß ihm seine Auslagen wieder
erseht werden und er einigermaßen seine Rechnung
beim Kartoffelanbau findet . Geschieht dies nicht, so
ist ein weiterer Produktionsrückgang  mit
Bestimmtheit zu erwarten und die Ernährungsschwie¬
rigkeiten werden in das Unabsehbare gesteigert , auch
kann dann die Kreisbauernschaft für eine geregelte
Ablieferung  nicht eintreten . Als zweckmäßig
dürfte es sich erweisen , wenn in ähnlicher Weise, wie
es die Stadt Wiesbaden macht , die Bedarssgemein-
den unmittelbar mit den Landgemeinden in Ber-
tindung treten und den Mindestpreis unter allen Um¬
ständen garantieren.

Als Mindestpreis muß die Kreisbauernschast
35 Mark Pro Zentner verlangen , denn so hoch stellen
sich die Produktionskosten , was aus folgender Kosten¬
berechnung für einen 'Morgen Kartoffelland zu er¬
sehen ist:

1. Verzinsung für einen Morgen Ackerland
im Wert « von 2000 Mark . 100 JC

2.  Bodenbearbeitung (Pflügen, Eggen,
Hacken, Behäufeln ) . 300 „

3. Düngung : Stallmistdüngung , 200 Zent¬
ner k 4 Mark . 800 „
Kunstdüngnng , ein Zentner
Kaliammonsalpeter . . . 200 „

4.  Saatgut , 10 Zentner ä 25 Mark
5. Pflanzlohn.
6. Erntelohn.

. 250
, 25
. 350

2Ö25 Jl
Bei einem Ertrag von 60 Zentnern pro Morgen

stellen sich die Selbstkosten auf rund 33,70 Mark,
wobei noch keine allgemeinen Kosten , Steuern , Ab¬
nutzung an Gebäuden und Inventar berechnet sind.

Wegen der Preise für Milch und Butter  hat
der Vorstand der Kreisbauernschaft bei dem Landrats¬
amt beantragt , die seitherigen Preise fiir diese Er¬
zeugnisse vom 20. April an auf das Doppelte zu er¬
höhen. Nach einer nieder gegriffenen Berechnung be¬
tragen die H e r st e l l u n g s k o st e n für einen Liter
Milch 3,80 Mark. Die Bauernschaft besteht zwar
mcht auf diesen tatsächlichen Selbstkosten , dagegen
wuß sie unbedingt für zwei Mark für einen Liter
Milch und 20 Mark für ein Pfund Butter eintreten,
wenn nicht die ganze Ablieferung dieser Erzeugnisse ins
Stocken geraten soll. Daß die Herstellungskosten oben¬
genannte Höhe erreichen , ist unschwer daraus zu er¬
sehen, daß eine mittelgute Kuh heute 7000 Mark
kostet (Verzinsung täglich 1 Mark ), daß beim Verkauf
ein Mindererlös von 3500 Mark (1 Mark täglich beii
neujähriger Haltung ) erzielt wird , daß zwölf Pfund
Heu k l Mark , zehn Pfund Stroh k 25 Pfg ., 20
Pfund Rüben u 10 Pfg ., zwei Pfund Kleie k 15 Pfg.
>ut Fütterung je Tag erforderlich sind . An War-
tuug und Pflege sind 1 Mark und für Tierarzt , Ver¬
sicherung, Beleuchtung , Stallmiete 70 Pfg . pro Tag
m Rechnung gesetzt.'

Mancher, der diese Ausführungen liest, wird sich
wo soll das noch hinführen , und ein neuer

, .gegen die Landwirte und ihre „Begehrlich-
hirf sich erheben . Allem die Landwirte stehen

v * Verhältnissen machtlos gegenüber . Unter den
jp utftonskosten läßt sich eben auf die Dauer kein
3 h, bon  dem Landwirt Herstellen . Mit
Z , 6s maßregeln die Preise künstlich niedrig

o" ' , lft verfehlt ; wie die seitherigen Erfah-
^den wird dadurch das Gegenteil von

und r- errcW)t werden soll: Die Anbaufläche
ner Ws bro Morgen gehen zurück, der Man-
fnrrh w ralmct  größer , schließlich muß doch vom Aus-
und förP tcur̂ gekauft' werden und Schleichhandel
m  Schmuggel machen sich breit.
b r " och die M a h n u n g an die V e r-
felbft  hJ e9£tlP teK ;l° gut wie irgend möglich,
kein Stücken zu erzeugen. Es darf
unaenübt ^ch 5um  Kartoffelbau eignet,
fiel) beraubst staben , nUĉ dann nicht , wenn es
Nundm Ĵ ? ! 1? ' - daß dadurch mehr wie acht
Stumm lang am Tag gearbeitet werden muß Alle
T ,Z  ff * * » « « «! b*r
coat au , die Erzeugung  und nicht au ^ die Er-
f a s s u n g «mgestellt werde » .

Neve Putfchgerüchte
Der angebliche neue Putsch-Plan

Berlin , 15. April . Eine Meldung des Wölfi¬
schen Bureaus , der General v. Lüttwitz  und der
Major Bischofs  seien verhaftet  worden i ft
nicht zutreffend.  Das amtliche Bureau ist
einer Fälschung zum Opfer gefallen, deren Ursprung
und Zweck noch nicht aufgedeckt ist. Gegenüber den
Gerüchten über einen unmittelbar bevorstehenden
Putsch steht die Regierung auf dem Standpunkt , daß
die Lage zwar nicht bedrohlich, aber immerhin ernst
und auch der größten Aufmerksamkeit bedürftig er¬
scheine. Alle Borsichtsmaßregeln sind getroffen , um
etwa neuen bevorstehenden Bestrebungen von vorn¬
herein die Spitze abzubrechen. Man ist davon über¬
zeugt, daß diese Maßregeln vollauf genügen , unr dem
deutschen Volk die Gefahr neuer Unruhen zu er¬
sparen . So wird namentlich aus Schlesien gemeldet,
daß dort von einem drohenden Putsch nichts bekannt
sei. In Pommern ist ein umfangreicher Nachrichten¬
dienst eingerichtet , der die Regierung in die Lage
versetzt hat , über alle Vorgänge dort genau unter¬
richtet zu sein. Was bisher von derartigen Nachrich¬
ten vorliegt , genügt kaum, um die Gefahr als sehr
bedrohlich erscheinen zu lassem So sind z. B . in
Naugard einige Offiziere und Mannschaften verhaftet
worden , die den Ehemaligen Baltikumtruppen ange¬
hören und dadurch Verdacht erregten , daß sie sich im
Besitz zahlreicher Waffen erwiesen. Aus Krekow sind
etwa 100 'Mann Zeitfreiwillige , größtenteils Greifs-
Wälder Studenten , nach Greifswald unter Führung
eines Hauptmanns Gene abgerü'ckt. Er behauptet,
den Auftrag zu haben , ein fliegendes Bataillon zu
bilden . Alles zusammengenommen sei nochmals fest-
gestellt, daß die Regierung di« Lage nicht als unmit¬
telbar bedrohlich ansieht und ausdrücklich davor
warnt , sich einer nicht gerechtfertigten Erregung hin¬
zugeben . Auf Veranlassung des Reichswehrministers
hat sich heute der Befehlshaber des Reichswehrgrup¬
penkommandos t . General v. Oldershausen , nach
Stettin begeben, um die dortige Lage auch hinsicht¬
lich der »rilitärischen Maßnahmen zu prüfen . Die
militärischen Stellen in Berlin sind genau derselben
Auffaffung wie die politischen, daß di« Lag« zwar
noch der Klärung bedürfe, aber im übrigen zu un¬
mittelbaren Befürchtungen kaum Anlaß gebe, zmnal
da die getroffenen Maßregeln , wie es heißt vollkom¬
men ausreichen , um etwaigen Unruhen vorzubeugen.

Die Unwahrheiten des Dennnziauten Braß
Remscheid, 15. April . Zn der Meldung , daß ^der

Führer der Unabhängigen Sozialdemokratie Otto
Braß,  Remscheid , Mitglied der Nationalversamm¬
lung , gemeinsam mit den Kommunisten Joseph Ernst
und Walter Ottinghausen unter Führung eines hö-
hern stanzösischen Militärs bei dem Vertteter der
amerikanischen  Regierung in der Rheinland¬
kommission Rohes gegen die Besetzung des Ruhrge¬
biets durch Reichswehrtruppen Einspruch erhoben
hat , erführt die Jta aus absolut zuverlässiger Quelle
daß Braß dem Vertteter der amerikanischen Regie¬
rung eine Reihe von Ausführungen gemacht habe,
die durchaus mit der Wahrheit in Wider¬
spruch  st e h e n . So hat er behauptet , daß die
Besetzung des Ruhrrcviers durch Reichswehrtruppen
viel stärker  sei , als sie tatsächlich ist. Es kann
als absolut festgestellt erachtet werden , daß dieser
maßgebende Führer der U- S . P . unter der Leittmg
eines hohen französischen Militärs Handlungen be¬
gangen hat , die sich gegen das Deutsche Reich' richten
müssen und deren Folgewirkungen nur hätten sein
können , daß das Leben von Tausenden deutscher
Bolksgenoffen durch die Räuberbanden im Ruhrre¬
vier gefährdet und bedroht werden.
Die belgische Verstärkung in Frankfurt eingettosfen

X Frankfurt a. M ., 14. April Die angekün¬
digte Verstärkung der französissichen Garnison in
Frankfurt durch belgische Trrrppen ist heute verwirk¬
licht worden . Gegen 4 Ilhr traf am Güterbahnhos
ein Bataillon belgischer Soldaten im Sonderzuge ein
und wurde unter Entfaltung reichen militärischen
Gepränges von der hiesigen stanzösischen Garnison,
die auch in den Durchzugsstraßen zum Güterbahnhof
und Opernplah Spalier bildete, cnlpfangen . Nach
einer Begrüßung durch die stanzösische Generalität
wurden die Belgier von den stanzösischen Truppen
im Ehrenznge nach der Kommandantur im Hotel
Imperial geleitet . Im Anschluß an den Empfang
fand auf dem Opernplah eine Parade der vereinig¬
ten Truppen statt.

Arbeitsruhe am 1. Mai
$ Berlin , 15. April . Der Ausschuß der Ge-

werkschaftskommiffion Berlins und Umgebung richtet
an die Arbeiterschaft und die Angestellten einen Auf¬
ruf , der zur einheitlichen Feier des 1. Mais aujfor-
dert . Alle Angestellten und Arbeiter Groß -BerlinS
werden anfgefordert , den 1. Mai durch Arbeitsruhe
zu feiern . In Seil lebenswichttgen Betrieben soll
jedoch ein Notbetrieb aufrechterhalten werden , lieber
die Lebenstvichtigkeit eines Betriebes und den
Umfang des aufrcchtzuerhaltenden Notbetriebes ent¬
scheiden die Beiverkschasten. In den Stadtveroro-
netenversannnlnngen Groß -Berlins wird der Antrag
gcslcllt werden , auch in den Rathäusern nur öcu
notwendigsten Betrieb am 1. Mai anfrechtznerhalteir
Tic Schul e n sollen geschlossen  werden.

- Deutsche Proteste
Gegen die Auslieferung der Schiffe

WTB Berlin , 14. April . Folgende Note ist von
der deutschen Negierung an den Wiedergutmachungs¬
ausschuh gesandt worden:

Das von der deutschen Regierung überreichte
Memorandum hat in kurzen Linien die wirtschaft¬
liche Lage Deutschlands geschildert und gezeigt, wie
Deutschland ohne Belastung eines besttmmten Schiffs¬
raums wirtschaftlich zusammenbrechen muß . Der
Maritime Service , dem die deutsche Schiffahrtsdele-
gation dieses Memoranduni vorgetragen und über¬
geben hat , hatte zugesagt, dasselbe mit einem ent-
sprechendelt Kommentar an die Reparationskommis¬
sion iveiterzuleiten . Dies ist geschehen. Me Repa-
rationskommiffivn hat das Memorandum für so
lnichtig gehalten , daß sie die deutsche Schiffahrtsdele-
gatton nach Paris gebeten hat , um in Gegenwart
des gleichfalls dort anwesenden Maritime Service
die Sache nochmals zu vertreten . Das neue Schrei¬
ben der Rcparanonskommission lehnt jedoch nunmehr
den deutschen Antrag ab mit de mBemerken , daß
keine genügenden Gründen vorgebracht seien. Dir
deutsche Regierung kann diese Entscheidung
nicht  stillschlveigend h i n n e h m e n. Obwohl nach
ihrer Llnsicht die bereits vorgelegte Denkschrift schon
eine mehr als eindringliche Sprache führt , wird die
deutsche Regierung gleichwohl weiteres zahlenmäßiges
Material der Neparationskonrmifsion unterbreiten.
Sie wird zu gleicher Zeit nunmehr einen bestimmt
formulierten Antrag  dahin stellen, wieviel
Schiffsraum  welche Art Schiffe und für welche
Zeit die Reparationskommission Deutschland
überlassen  möge.

Der nationale Streik in kkupen, Malmrdst
und Monschau

tz Lache», 15. April . Am Generalstreik i*
Eupcn nimmt die g e J a nt t e V ärger,  ch°k. , » tal
Sie versammelte sich gestern auf der Festwiese und
zog in Stärke von 5 bis 6000, hauptsächlich männ¬
lichen Teilnehmerrt , zum Rathause , wo folgende
Proteftentschließung  durch Handaufheben
>:ngenomn :en wurde:

J . Protest gegen die rücksichtslose Behandlung
und gegen die Gleichgültigkeit gegenüber der Lage
der in Deutschland beschäfttgten Arbeitnehmer . 2.
Protest gegen die Nichtbeantwortung und Nichtan-
nahine der Forderung der Ständevettreterversamm-
lung vom 20 . März 1920 . 3. Protest gegen die un¬
erträgliche Handhabung der ungerechten Absttm-
nlungsbedingungen und Forderung geheimer Ab¬
stimmung unter Zuziehung von gewählten Vertre¬
tern der neutralen Staaten als Beisitzern. 4. Protest
gegen die Berschlechterung des Schulwesens und gegen
dre Bolizeiwillkürhherrschaft (Berfammlungsauflö-
fuug - n , Ausweisungen , Austeilung von Schlägen aus
ofstner Straße usw .) , ferner gegen di« Verschlechte¬
rung des Selbstverwaltungsrechts und gegen die
Paßschwierigkeiten im Verkehr von und nach Deutsch¬
land . 5 . Protest gegen die Lostrenmiug von der
Erzdiözese Köln.

Das Singen patriotischer Lieder war verboten.
Dcr am Samstag zeitweilig verhängte Belagerungs¬
zustand war wieder aufgehoben worden . In Mon¬
schau waren gestern ebenfalls eindrucksvolle Kundge¬
bungen der gesamten Bevölkerung . Me bekannten
Forderungen wurden angenommen und folgendes
Telegramm an die Reichsregierung und die preußische
Landesregierung gerichtet.

Die Bevölkerung protesstert gegen die Ueber-
laffung ihrer Eisenbahn an Belgien und gegen Gr-
bictSubtretnngen ; sie fordert von der Reichsregierung
eine unzweideutige Erklärung in der Nationalver¬
sammlung und von der Preußischen Rcgienmg das¬
selbe in der Landesversannnlung . Sie bittet die
dcnts yc Presse um tatkräftige Unterstützung. Mon¬
schau erklärt sich solidarisch mit Enpen und Malmedh
b züglich dcr Forderung der gehciinen Bollsavstim-
mung in diesen beiden Kre 'cken.

Ein Befehl des französischeu  Komnwn-
danrcn an di« Beamten , insbesondere die Eisen-
b a b n e r , Herne früh 8 Uhr die Arbeit wieder anf-
zunehmen , ist von den Beteiligten mit der Begründung
a b g c c e h n t worden , daß sie nur den Weisungen
ihrer Verbände folgen . Die Wiederaufnahme oer
Arbeit erfolgt morgen früh 8 Uhr.

Die Einwohnerwehren in Bayern und Baden

t Augsburg , 14 . April . Me bayerischen Bauern
aller Parteischattiermugen haben bei der Reichsregie¬
rung gemeinsame Schritt « getan, damit diese der
Forderung nach A u f l ö s n n g d e r E i n w o h n er-
wehren mit allen Mitteln entgegen-
trete.  Di « Bauern fördern auf , unter keinen Be¬
dingungen die Waffen abzuliefern.

t Karlsruhe , 14. April . Der badische Minister
des Innern fordert ans Grund des Muckes der Ent¬
ente die Einwohnerwehrett auf , ihre Waffen den
öffentlichen Polizeibehörden p übergeben, lieber die
Zukunft der Einwohnerwehren schlveben noch Ver¬
handlungen.

Nsues som Tage
Wie aus Darm stabt  gemeldet wirb, ist eS

dort ncnerlich zu einem Zwischenfall  gekommen
Der französische Kommandant hatte auf dem von
ihm bewohnten Hause eine französische Fahne ge¬
hißt. Die heffische Regierung erhob dagegen sofort
schriftlich Protest , in dem sie darauf hinwies , dag
das Hisien der Trikolore ei« Eingriff  in ihre
Hoheitsrechte  sei . Dcr stanzösische Berwal-
tungsoffizier gab daraufhin eine schriftliche Erklärung
ab, daß dem Kommandanten jede provokatorische Ab¬
sicht ferngelegen hätte. Die französische Fahne wurde
am nächsten Morgen nicht mehr aufgezogen.

Wir wir hören, ist der neue Reichsminist«
des A e u ß e r n, Dr . K ö st e r, in Berlin einge¬
troffen und hat heute mittag sein Amt angetreten.

Nach Meldungen der B . Z am Mittag befindet
sich ein Teil der Putschisten mit Kapp an der
Spitze in Danzig  Heber Lüttwitz Aufenthalt ist
noch nichts bekannt.

Der frühere E i s e n b a h n m i n i st e r v. B r ei-
t e n b a ch vollendet am 1 . April sein 70. Lebensjahr
Die Deutsche Allgemeine Zeitung erinnert daran,
daß er als Präsident der Kölner Eisenbahndirektion
vor einen besonders großen Wirkungskreis gesteltt
war, dessen Aufgaben er in vollem Umfange gerecht
wurde. Aus dem Posten des preußischen Eisenbahn-
Ministers hat er volle 12 Jahre gestanden.

Alle deutschen Schisse,  die während de»
Krieges von der Regierung übernommen Word««
waren, sind an private Unternehmungen verkanst
worden. I « der am 10. April abgelaufenen Woche
hat das Schiffahrtsamt 28 Schiffe für 217510 « i
Dollar verkauft, darunter 11 frühere deutsch«
Schiffe.

8s verlautet , daß der franzölifche  v «.
schäststräger in Berlin eine Aeußerung seiner Regk-
rung zu der deutschen Veröffentlichung über die Ber-
fammlnng der franzöfiischen Militärpolr-
tiker in Mainz  in Aussicht gestellt habe. (VS
handelt sich um die bekannten Richtlinien für eine
Besetzung und AufteilnngDeutfchlandS

Laut Telegraaf meldet die Times aus Warscha«,
daß diebolschewistische Offensivegege»
Polen fortdauert  und daß ver 'chiedene Divi-
fionen von der rumänischen und der lettischen Front
«ach der polnischen Front gebracht worden sind.

Wie der Tcmps aus Agram meldet, bestehen di«
S ü d s l a w e n auf der Zuteilung von S k»-
tarie  und seichxm Hinterland . Die Sladt ist fiir
Südslawien ebenso notwendig wie Fiume.

Die französische « Gewerkschaften
haben gestern abend mit 21 gegen 5 Stimmen die
grundsätzliche Erklärung des Generalstreiks
beschlossen, falls die Regierung die am Sonntag ge¬
stellten Forderungen der Gewerkschaften nicht binnen
24 Stunde « erfüllt.

(Wiederholt , da nur in einem Teil der gestt . Auflage)
Bo « der Reichswehr

* B e r l i », 15. April . (Eig . Drahtb . des Lahnst.
Tagebl.) Generell W a t t e r ist am Mittwoch wieder
von Berlin abgereist. Wie de „Boff . Ztg." mitteilt,
erklärte er, daß dir Truppen seines Befehlsbereichs
streng auf dem Boden der Berfaffung ständen. Der
Rcichswehrministcr erklärte , er werde mit allen Mit¬
teln jede Art parteipolitischer Betätigung ans der
Reichswehr fernhalten , sowie ein festes Vertrauens¬
verhältnis zwischen Mannschaften , Nnterofsiziere« und
Offizieren anstreben.

Protest gegen die Ablieferung der
Handelsflotte

* 8 e r l i «, 15 . April . (Eig . Drahtb . des Lohnst.
Tagebl.) Von der deutschen Schiffahrtstagung in
Bremen  wurde laut einer Meldung der „Boff.
Ztg." in einer Entgegnung « achdrücklichst Verwah¬
rung eingelegt gegen die Ablieferung des Restes der
deutschen Handelsflotte . Die restlose Erfüllung d«S
Friedensvertrages , besonders auch in den maritime«
Tellen sei eine glatte Unmöglichkeit ; denn für die
«inftthr des Friedensbedarfs aller notwendigen Roh-
stoffc brauch« Deutschland einen eigenen Schifssrav«
von mindestens 760 00V Tonnen.
Tie schiesi chen Eisenbahner protestieren gegen die

W llkürh-rrschaft der Entente
* B e r l i «, 15. April . (Eig . Drahtb . des Lohnst.

Tagebl.) In einer Eisenbahnervrrsammlnng m
«ättowitz  am Mittwoch wurde beschlossen, sofort
den gesamten Eisenbahnbetrieb in Obcrschlesiene i u«
I « fteile « , wen » die Entente  nicht ihre Ber-

! ordnungen , wonach auch die polnische  Sprach«
als Amtssprache zuzulassen und die polnischen B».
amten in de» Eisenbahnbetrieb ansznnehmen sind,
zurückzirht. Die Erbitterung gegen die Willkürher»-
schaft der Entente in Oberfchlesien wächst zusehends.

Polen droht mit einem Ilebrrfall
t Breslau , 15 . April . Wie die „Schlesische Volls-

zeitung " zu berichten weiß , hat die polnische Regie¬
rung dem Rat der Alliierten mitgeteilt , sie beabsich¬
tige, demnächst gegen Deutschland niit Beseyuugsinatz-

! nahnien vorzugehen , falls es seine Pflichten Polen
gegenüber nicht erfüllt . Die in Berlin vorliegenden

j Nachrichten aus Oderschlesien nehmen einen iunner



mffewt Gfrrafi « an. Tatsächlich scheint dort ein
PÄmscher Putsch in Vorbereitung zu sein,
SlrfrT ^ / 'eberhafte Tätigkeit L Sokolver-
q Rs  schießen laßt. Die Reichsregierung saßt die
ÄJ 11! Oberst ernst  auf und yat alle Bor.
pchtsmaßnahmen bereits ergriffen.

Ein Erlaß des Kultus Ministers
r Berlin, 15. April. Ein soeben ausgeqe-LÄAL.'LkV? "****•itef‘

Tie Direktion der höheren Lehranstalten für die
männliche äugend sind anzuweifen, den S chü l e r n
den Beitritt zur militärischen Organisation von Zeit-
frcuvill.gen-Negimentern, Enwohner- und Ortsweh-
kf" untersagen.  Diejenigen Schüler,
die bereits derartigen Formationen angehören, haben
unverzüglich ihren Austritt zu erkläre-! bezw um ihre
Einlassung nachzusuchen.

Der Aufstand gegen die Engländer
. Rotterdam, 15. April. Der „Nieuwe Notier-
dänischê Courant " meldet, daß in D a in a s ku s
und m Syrien  der Aufstand gegen die Engländer
ausgebrochensei. Auch in M e s o p o t a m i en beiin-
det sich et u t e l - A m a r a in der Hand der Auf-
standischen.  Die Bewegung greift auch auf die
Bezirke Bagdad  und B a s r a über. Die Brücken

btod) ^ l̂ ugt, die Bahnlinien verschiedentlich unter-

Aus Stadt und Kreis

Magsstratr e stlosgenehmigk  worden sind. Das
was dre Lehrer gefordert hätten, sei ihnen bewilligt
worden. Der Antrag des Stadtv . Professor Dr
Denker  wurde hierauf, wie schon ertvähnt. ein-
st r m m r g angenommen.

In der geheimen Stadtverordneten-
sttzung  wurden folgende Punkte erledigt:

Wahl eines neuen Stadtbaum ei  st er  s.
Die Versammlung sprach sich für die Wahl des
Tiplomingenu'urs Fritz H e l l aus M e s che d e i. W

2- D/m Magistratsassistenten Breidbach,  dem
StadtkassengehilfenBorn  und dem Hausmeister
S P i tzh o r n werden die vor chrer definitiven An¬
stellung verbrachten Dienstjahre als pensionsfähige
Dienstzeit angerechnet und die an die Pensionskasse
nachzuzahlendenBeitrage auf die Stadtkasse über¬nommen. "

•5. Auf das Gesuch der Schuldienerin
ambach (Mädchenschule ) wird deren Vergütung

V 3- 20  ab von 125 auf 200 Jl mon.it [. er-
tourbe angeregt, auch die Schuldienerinnen

an der Volksschule entsprechend aufzubessern.
• Dem Waldhüter Dannenberg  wurdm,

die neuen Tarifsätze, wie sie für den Kreis St Go-
arshausen maßgebend sind, bewilligt.

Lahnstei«, 16. April 1920.
I. Die Gesundung unserer Valuta.

Wahvend dre Poststellen noch vorige Woche für die
^ s kb e r m a r k acht Mark in Papiergeld zahlten,
siel dieser Kurs am Sonntag auf sieben Mark und
seit gestern werden nur noch se chs M a r k für unser
Mernes Markstück gezahlt. Unser Papiergeld erholt
sich also immer mehr; hoffentlich ist die Besserungvon Dauer.

- Freie Bahn dem Tüchtigen ! Ein
Kanzlerwort, mit dem viel Unfug getrieben worden
ist, das rede Partei nach chrem Geschmack ausnützte
mrd das vielfach mißverstanden wurde. Daß die
Ausführung immer hinter dem Gedanken an sich zu-
ruckblerbt, ist eine alte Tatsache; die Hauptsache ist
oder doch innner der Gedanke an sich, und dieser ist
gut Auch Stadtv . Professor Dr . Denker  hat in
oer letzten Stadtverordnetensitzung einen geistesver¬
wandten Antrag gestellt und erfreulicher Weise das
Verständnis aller Stadtverordneten dafür gefunden.
Sem Antrag bezweckt die Schaffung von Frei¬
stellen  für hervorragend begabte Volksschüler

bê G y m n a s i al  st u d i u m s. Pro-
fef|or x.r . Denker führte bei der Begründung seines 1
Antrages aus , daß es nötig sei, unsere Volksbildung
irÄSi > . • * *4i gu. Iieueiu >iii oen isross-
stadten seien bereits sogenannte Begabtenschulden ge¬
bildet worden, rn denen besonders begabte Schüler
zusammengefaßt werden, um eine Elite von Schü-
wrn zu bilden. Durch die neuerliche Erhöhung des
Schulgeldes, -n manchen Städten bis auf 800 Mark
werden auch viele akademisch gebildete Leute in Zu-
fSjjL ntJt flti ber Sü0e  ’ ein' Kinder eine
höhere Schule, besuchen zu lassen. Der Antrag will

E * l Ü KV1  3toei bi§  d r e'i besonders
be3a6ten Knaben die Aufnahme ins Gymnasium er¬
möglichen und ihnen das Studium durch Befreiung
bon, ^ Bezahlung des Schulgeldes  und bevor-
zugte Belie erung mit Büchern  aus der Unter-
stutzungsbucherel erleichtern. Es können nur in Be¬
tracht kommen hervorragend begabte und sittlich ein-
lmrndfrê Schüler, die bei der Aufnahmeprüfung und
schon vorher hervorragende Fähigkeiten Nachweisen.
Usber die Aufnahme entscheidet der Magistrat mit
Die Freistelle erlischt, wenn die Leistungen des
Schülers soweit Zurückbleiben, da^ das Lehrerkolle- :

b,e-r ^ reifteIIe  für nötig erachtet.
Die Volksschullehrarkönnen sich beim Jahresschluss
^ ruber einig werden, welche Schüler in Frage
• *‘asett' tUttb ^ bann "rü den betreffenden Eltern
ms Benehmen setzew Auf den Einwurf eines Stadt¬
verordneten daß zuerst immer die Volksschule berück¬
sichtigt werden müsse, die bis heute noch nicht die
genügenden Lehrmittel und Anschauungsmittel be-
Seh C2 be,2 Stadw . Herber  als Magistratsmit-

,7 , die Forderungen der Oberlahnsteiner
Lehrerschaft auf Beschaffung von Lehrmitteln vom

„ . . Der Sportverein  Oberlahnstein hat
fw !eU» fi6f lb eme  Versammlung in das
Hotel ,„K a i s e r h o f ' e-nberufen. (Siehe Inserat)

= : | et | ona [ ien.  Der Kanzlist H. Johann
Schmidt  be .m Amtsgericht Niederlahnstein wurde
zum Kanzleisekretär  ernannt.

Gewerbeverein  N ied  e r l a h n stein.
Generalversammlung des Gewerbe-

t° ub  zunächst eine Ehrung des seitherigen 1.
Klempnermeister Peter Müller

seitens des 2. Vorsitzenden Sattlermeister
I ” "1; “! Kirschhöfer  statt . Er überreichte

JJJ“IIct ** Dankjchreiben des Zentralvor-
arches Hieraus fand dre Wahl des 1. Vorsitzenden

wnbti ^ fCrf M ^ fhofer  wurde einstimmig ge¬
wählt, ebenso Bauuiiternehmer W i r t h als 2 Vor-
lrma^der .geordneter zur Generalversamm-
lung der Nass. Gewerbevererne in Limburg wurde

*° r,ll c“be  bestimmt. Im Anschluß an die
-Wahlen berichtete der Schriftführer Lehrer Fluck

des Kreisverbandes für
S unb ®etoexbe in  Gamp a. R. Weiter ü
achtete der Schulleiter über einen Buchfüh-
^s ^ g/ R^ R^der in der Zeit vom 15. Juli
hfrs ° ' JU,?U|t ^tens des Gewerbevereins abgehalten

soll. Es können sich an dem Kursus nicht
bwss Handwerker und Gewerbetreibende beteiligen,

RR ch Dochter und Frauen der Gewerbetreiben-
den dre die Buchführung in den kleinen Betrieben
Em ! s "rl •^ Meldungen zu diesem Kursus
mmmt der Schrilleiter, Lehrer Fluck bis zum 1.
Mur entgegen. Die Kosten sollen durch die Teilneh¬
mer gedeckt werden und können erst nach der RaM
ErwllunaE ? V ^ werden. Bezüglich derWteilung des Zeichenunterrichts  wurde
Sam5Handwerker  gewünscht, denselben auf

von 4- 7 Uhr festgesetzt, im
Krigen die feitherche Unterrichtszet ?er ForU

dê Vorscklaa 1 p U" ^ u 1e «« decken tvurde
S rf, fr? 9 Zentralvorstandes 10 Mark pro
if .s fUn Esr an- ^ ^ «1960) zu erheben, gutgeheissen
"nb bem Magistrat entsprechende Vorlage ge

Schlüsse wurden noch Fragen
betre,^ nd du Berechnung der Lustbarkeits-
steuer  unh die Anbringung eines Briefkastens für
Frachtbriefe besprochen und Beschlüsse darüber gefasst
die rem Vorstande zur Ausführung überivicsen'jvur-
den. Damit schloß die Versammlung. Ho fen Ww
daß zu der nächsten Tagung sich noch n-ehr Mitglw-
der emftnden, damit der Gewerbeverein wieder auf

kreisen wird uns geschrieben:
^ > "^ ^ üier Wertschätzung sich die Landwirsschaft bei
den maßgebenden Behörden  erfreut S

®Ä „t
zeugungskoitenentsprechenden Preisen. Allerdinas
aektellt ^ Preiserhöhung in Aussicht

.Bel der letzten Preiserhöhung aber baben
sich dre Verhandlungen sechs Monate hst-gezogem bis

Ech die Regierung als die Presse langst wieder
überholt waren, nachgab. Sollte es jetzt schneller
gehen, so liegt das nicht am guten Willen der zu¬
ständigen Stellen, sondern Druck der landwirtschaft¬
lichen Berufsvertretung . Dem Landwirt kann nicht
zugemutet werden, Milch und Butter zu Pressen
b^ ugeben, die den halben Erzeugungskosten ent¬
sprechen. Streik wird beim Landwirt Verbrechen
genannt; bei den meisten anderen Berufsstärrden aber
ist Slrerk als eine berechtigte Maßnahme zur Er-
zwingun9 ihrer Forderungen anerkannt. Der Land¬
wirt hat nur das Recht, nicht 8, sondern 12  bis 16
Stunden zu arbeiten, während andere sich den Lurus
leyten können, in den Generalstreik zu treten und,
E Ruhrgebiet, zu plündern und zu mor-
b5n; Während der Landwirt wegen jeder Gcrinq-
fugigkelt bestraft wird, wird mit den Ausrührern
verhandelt, und nach jedem Wortbruch immer wieder j
verhandelt. Zuletzt wird Ihnen , wenn sie sich aus- ^
9Avot haben, auch noch Straffreiheit zugesichert.
»<£ ’ Bauer, das ist auch was anderes!" Es ist
höchste Zeit, daß die Regierung der Landwirtschaft
gegenüber, ihren Standpunkt ändert, sonst werden die
sind o Roch schlechter werden als sie jetzt schon

** f X^ ^ .. LR .r verloren gegangene
4- etf e t e. Das Reichspostministeriumhat, wie wir
erfahren, nunnkehr den Entschädigungssatz für in
^ -erlusl geratene gewöhnliche Pakete, der bisher 3
Mark pro Pfund betrug, aus lOMarkerhöht.

§c  Der Baukostenausgleich.  Nach den
INorgenblattern ging dem Reichsrat der Entwurf
eines Gesetzes über die Erhebung einer Abgabe zum
Vaukostenausgleich zu. Durch diese Abgabe sollen die

aufgebracht werden, die für die Baukostenbei-
hllfsdarlehen notwendig werden. Dfe Abgabe soll
verhüten, daß die in der heutigen Preisentwickluna
liegende Möglichkeit zur Steigerung der

1 c ^,c ss and Grundsti.aspreise von dem Privaten
Grundoesitz über seine Selbstkosten hinaus ausae-
nutzt wird. Ter Abgabe sollen alle vor dem 1. Juli
l 918 ohne Zuschüsse aus öffentlichen Mitteln erbau¬
ten Gebäude unterworfen werden. Die Abgabe fließt
den Gemeinden zu und darf nur für die Förde¬
rung der Bautätigkeit  benutzt werden. Ein
besttmmter Anteil, dessen Höhe jährlich festgesetzt
wird, ist vom Reich dem zu verwaltenden Ausglmch-
fonds zuzuführen. Der Abgabe soll den Nutzungs-
Wert der einzelnen Wohnung oder sonstigen Räume
zugrunde gelegt werden. Sie ist von dem Mieter
oder sonstigen Nutzungsberechtigten zu entrichten.
Für 1920 ist die Erhebung von mindestens 15
Prozent des Nutzungswertes vorge-
schlagen  worden , lln- einer weiteren Belastung
der Mieter durch übermäßige private Mietsteigerun-
gen vorzubeugen, wird daneben der Erlaß eines

^oröereitet, das die MieitdreissjjMerun-
gen begrenzen soll.

li Die P e r s o n a l r e f o r m in Preußen ist,
ivre tmr hören, zurzeit der Gegenstand lebhafter Be¬
ratungen im preußischen M i n i st e r i u m • des
ss si aern , das vertretungsweise in Abwesenheit des
Ministers und Staatskommissars S e v e r i n g von
dem Kultusminister H a e n i sch mitverwaltet ioird.
Gegenwärtig werden Grundlagen  für die Per¬
sonalreform festgestellt; auch mit den Gewerk¬

schaften  werden darüber Verhandlungen geführt
an denen seitens des Ministeriums R i cht a u f be¬
sonders beteiligt ist.

sv Ueber Wandob st bäume  lesen !vir in
emem süddeutschen Blatte : Die Bepflanzung der
Außenwände von Wohn- und anderen Gebäuden wird
vielfach als nachteilig fiir das Gebäude angesehen.
Eingehende Untersnchungen haben gezeigt, daß man
un Gegenteil dem Hause nur große Vorteile zuwen¬
det, denn die deckende Pflanze hält die von außen
kommende Feuchssgkeit ab und gibt den dahiuterlie-
genden Räumen im Sommer Kühlung. Dev Baum
wirkt auch insofern trocknend, als er die Bodenfeuch¬
tigkeit aufsaugt. Drum pflanzt Wandobbäuiue'

. ' ' F
Jeffel entwendet. Strafe 10  Tage Gefängnis B>.«
E ^ ^ ndlichen Arbeiter  A . G. und
bon Braubach haben in der Sucht, die hohen
auszunutzen, sich an ftemdem Gute vergriffen^ 3

. G. erhielt acht Tage Gefängnis
Aufenthaltsort des Mittäters ist unb k̂ar7m

„ B . Tagelöhner aus Koblenz  und ei».
Ehefrau A. B ., wiederum junge Leute, haben bunt
d-e hohen Metallpreise und den Rat eines gZ
Freundes verlockt, beim Passieren Braubachs ^
bem Panketer Berg hinter der Hütte 140 Pfun!
Kußei, en  zu stehlen versucht. Strafe e
Wochen Gefängnis. — Den 14jähriae O (8
Lest Fürsorgezögling, wird ' zw
Last gelegt, einen kleinen Jungen mit einem schwerem
Ena -K bZx 3?Uc!cn 9^urfen und einem andere«Zungen geschlagen zu haben. Es wird ihm unte»
Aus,,cht,tellung des Strafaufschubs eine vier wD
che n t l l che S t r a f e zudiktiert. — W. G. A r.
beiter zu Camp,  ein Jugendlicher von 18
reu, hat einen älteren Schrankenwärter  mit'

Stern geworfen  und wird zu 30 1• Geld st rase  verurteilt. ^
I , en: Vom Wohnungsamt.  Nach einer Be-

kanntmachung des Wohnungsamtes werden die Mit¬
glieder desselben in den nächsten Tagen mit der Be-
stchttgung der hier vorhandenen großen Wohnurrgen,
Dachgeschosse usw. beginnen, um festzustellcn, ob sich
^Behebung der Wohnungsnot noch räumlich und
w.rtschaftlrch lelbständige Wohnungen durch Abtren¬
nung oder Ausbau schaffen lassen. Bei dem Ausbau
^BacySeichossen ist auf städttschen Zuschuß zw

Osterspai, 16. April 1920.
av>~ <xs.-7p ? ^ ^ ^9 *e11 g *9Seran ft a11 unq.
Der Reichsbund Kriegsbeschädigter und Hinterblie-
benê Ortsgruppe Osterspai, hält Sonntag abend im
Saalbau MulLr einjk Wohltätigkeits-Berans/lttrng
nut sehr abwechslungsreichem Programm ab ' (Nä¬
heres Anzeige.)

Prath , 16. April 1920.
r„ Konzert.  Das am letzten Sonntag -durch

den Turnverein hier veranstaltete Konzert  mit
Dheater ŵar außerordentlich gut besucht. Wohl an
500 Zuschauer waren anwesend. Es kam zur Aus¬
führung das Bolksspiel „Genoveva,  die Pfalz-
graftn am Rhesn," in Origrnalkostümen. Auch wurden
noch einige humoristische Stücke aufgeführt. Sämt-
ttche Stucke wurden ausgezeichnet gespielt und der
Beifall war großartig.

St . Goarshausen, 16. April 1920.
Wohltätigkeitsaufführung.  Unsere

heutige Nummer enthält eine ausführliche Würdigung
rl- n b b lt  ^ €n "Schöpfun  g", auf die wir alle

Dcuftkfreunde Hinweisen. Die Besucher der Auffüh¬
rung — und hoffentlich sind es recht viele — werde«
aus der unten stehenden Analyse des Werkes manch
wertvollen Hinweis zum besseren Berständuis und
Genuß der Musik entnehmen können.

Aus Rüh und Fern

Braubach, 16. April 1920.
— ; Der Kreislehrerverein  hält am

Samstag morgen 10  Uhr in der Schule zu Braubach
emen weiteren Fortbildungs - Kursus  ab.

b; S chö f f e n g e r i cht s v e r h a n d l u n g
Ein Winzer aus Bornhosen  hatte einen

B i e h ka d a v e r im Garten begraben.  Wegen
unvorschristsmäßiger Beseitigung schuldig befunden,
wird der Einspruch  gegen die Strafe von 20
Mark verworfen . — Der jugendliche
Arbeiter  H . von Osterspai hat einen gußeisernen

Auf dunklen Wegen
Roman von Eduard Wagner

,, . . .. Fortsetzung.
Und er fugte diesen Worten eine Verwünschuna

hinzu, die das Mädchen in chrem Bersteck erbeben
macyte.

unschuldig!" Der Diener lachte dunchf m
sich hrnem. Er war schuldig und ich werde ihn
»och hangen seheil! Ich werde Polizisten nach Grie-
che-rland schicken, dre chn verhaften und nach Eng¬
land bringen sollen! Hat er dich erkannt^"

Jean Renard hob die Schultern.
„Es schien nicht so," meinte er, „obivohl in feinen

ein Mwisses Mißtrauen lag. welches nrir
«cht gefiel. Er war auf seiner Hut und sagte wenig,
aber er war höflich wie in den Tagen seines Glan-

Zch nahm mich in acht, nnch nicht zu verraten¬
er es kann doch sein, daß er rnich erkannt hat!
Jfrn Dicnsch, der in beständiger Mgeschlosienheit lebt,
kenie neuen Gesichter sieht, muß ja umsomehr die-
jmrgcn in Gedanken haben, die er vor Jahren ge-
ŝ »en und gekannt hat. Nein, Pierre , er hat mich
mchl vergessen. Dafür ist ein Beweis, was später
kolgte. Am Nachmittag sah ich ihn und in der Nacht
furn er ms Gebirge. Ich warckete mehrere Tage,
«Der er kam nicht zurück."

„Das ist allerdings ein Beweis dafür, daß er dich
«kannte ! Schade nur . daß dein Anblick ihn warnte,
aus seiner Hut zu sein!"

„Seine Arbeiter sagten mir, er habe seinen Be-
A b^ust . So kann er sich leicht in den Bergen
vei-sttckeu, wre es die Banditen tun , und seinen Ber-
folA-rn trotzen."
bi» 4bft .griechischen Regierung trotzen, —
EE hE  r bab ""ch — a6er  die englische Re-

'st doch eme ganz andere. Ich will heute
^ E ^ clmcht nach Scotland-Yard, sowie an das
Mimstenam d.Z Innern und des Aeußern schicken"

X Dillenburg, 15. April. Ein starker Trupp
S ich e r h e i t s w e h r wurde bei den Kämpfen im
Ruhrgebict von roten Truppen in englisch besetzter
Gebiet abgedrangt und hier von den Engländern
entwaffnet.  Die Engländer brachten die Ent-
waffneteu nach hier und entließen sie.

x Frankfurt a. M., 15. April . Das hiesig« fran¬
zösische Bcilitar-Polizeigericht verurteilt täglich eine
große Llnzahl von Männern und Frauen , die nach
Schluß der Polizeistunde von französischen Soldaten
auf der Straße angetroffen werden. Die Höhe der
Strafen schwankt zwischen 5 und 80 Mark.

, x Frankfurt a. M., 15. April . Z u n a h m e d e r
Diebstähle seit der Besetzung.  Obwohl
die ssvanzosen nachts für eine scharfe Straßensperre
sorgen, brechen die Herren Diebe doch nach wie vor
m unverminderter Weise ein. Die Kriminalpolizei
hat seit der Besetzung der Stadt noch nie soviel An¬
zeigen erhalten von großen, schweren und verwege-
nen Einbrüchen, so daß sie nicht in der Lage ist, die
Falle der einlaufenden Anzeigen zu bearbeiten und zu
verfolgen. In erster Linie fahnden die Diebe aus
„Konjunkturstücke", wie Schreibmaschinen, Kleider
und Silbersachen.

rv Frankfurt a. M., 15. April. Die zweite
Frankfurter internationale Messe  Um
den ruhigen Fortgang des Frankfurter Wirtschafts-

b”* " * W“

„Ich will die Post überlvachen. Jeder Brief bei-nnf 9ttk,Krb' ** ä äs
unterwerfen. Ich werde auch ein scharfes Auae aus
dvese junge Marquise richten." 9
™ bu  liefen Lord Stratford Heron hassen

tvE.  ^ e?" ' "^ nb ^ch erwies er dir einen
Men Dienst, indem er dich von deinem Herrn E
f^ te; deml wemi Lord Stmtford .Heron seine,- Bru¬
der nicht ermordet hatte, glaube ich, würdest du bei

Temperament ihn ermordet haben
aus Dankbarkeit fiir dos hübsche Merkmal, welches
er deinen, Gesicht beibrachte. Er hat deine' Aussicht
1 ® '̂ iMt 9""rUch zerstört, denn keine Frau
heî ten."^ ^ Mann mtt einem solchen Gesicht

q im Irrtum, " erwiderte Pier«
LLa öS?  bm verlobt mit Felice Dupont, Lady
Wolgas Kammermädchen. Wenn Mylord die Herrin
heiratet, heirate rch das Mädchen."
Re/wE ® * tief  Jean verwundert. Fe-
cken • i £ nL? br torrb  schon ein hübsches Sümm-
d 7 babcit- ^ er wie kommt sie dazu,
Kch »u he-mten, der doch immer sein ganzes Geld
eerschwpndet hat? Wie willst du sie eruäbren?
4Lirst du Mylords Diener bleiben?"

2'Jch Coerde nach Frankreich gehen. Felice bat
Geld genug, daß wir beide dort leben können; und
mem Herr ltnrb uns auch ein schönes Hochzeitsg-'-
schenk geben, w« es sich„ach achtzchniäbriaentreuen
Diensten erwarten läßt." ^ rssynkayrigen treuen

Es fiel ?llera auf, daß Pierre Renard gegen seinen
Bruder , nichts von der Erbschaft erwähnte welche
ihm, wie er Felice gesagt hatte, von dem Onkel sei¬
ner Mutter zugcfallen sch also mußte die Geschickte
von der Erbschaft unwahr sein. Wenn ÄGeld L
mußte dieses auf eine Weise erworben sein die
verheimlichen er Grund hatte. Sie dachte an 'die ver

schwundenen Juwelen des Marquis , und ihre Ueber-
zeugung, daß Pierre Renard sich zur Zeit des Mor¬
des in den Besitz derselben gesetzt hatte, gewann
rmmer. mehr Raum in ihrem Innern.

„Pitzrrv," sagte Jean Renard zur Sache zurück-
kommend, „eins ist gewiß: Lord Strassord Heron ist
am Leben in Griechenland, und ich habe ihn ge-
sehell. Wenn er gefangen wird, beanspruche ich we-
mgsteiis einen Teil der Belohnung, welche die Re¬
gierung für seine Wiederverhaftung ausgesetzt hat.
Nun gib nur das Geld, welches du mir flir meine
Dienste versprochen hast."

Pierre Renard zog ein Beutelchen hervor und
gab seinem Bruder dasselbe. Dieser schüttette die
darin enthaltenen Godsttrcke in seine Hand und ließ
sie e-mzelu ivieder in den Beutel zurückglesten.

„Ich muß gestehen, Pierre ", sagte er dann, ,chaß
uq fürchtete, ich würde die verabredete Summe von
?Ä "^ t erhalten können, da ich dich als einen ganz
heillojen Verschwender keime. Woher bekommst
du nur so viel Geld, um alle deine kossspieligen

Bedürfnisse zu befriedigen? Ich möchte wohl ein
Plätzchen hier m Schlosse haben, wenn so viel Profit
dabei hei'ouskommt!"

„Logierst du im Dorfe?"
„Ja , im „Gaschof zu Montheron". Die Leute

sehen mich für einen .Handlungsreisendenan.
„Gehe nach London. Wenn ich dich gebrauche,

inert* ick- dir schreiben. Vorläufig will ich' die Sack)«
allein wssterfiihreu. Wenn eine Belohnung gegeben
wird, werde ich dafür sorgen, daß du deinen Teil
davon erhälst. Nun aber geh', Jean , und schweige
zzegen ledermann!"

Sie gingen beide bis an die Tür der Kapelle,
wo sie noch eme Weile zusammen sprachen, jedoch
verstand Alexa nichts mehr davon; dann ging Jean
durch die Ru,neu hinaus ins Freie, Pierre aber kam
ziiruck rn die Kapelle und nahm seinen vorherigenPlatz wieder ein. ”

Alexa ermattete in ihrer gezwungenen, unbe-
guemen Stellung und ihrer langen Gefangenschaft;
ihr Nacken schmerzte von der gebückten Haltung und
ihre Augen brannten von dem scharfen Durchspähe«
der Dunkelheit. Sie wußte es jetzt, daß Pierre
Renard ein Elender war und fürchtete sich vor ihm
Sie war nur ein schwaches Mädchen, unerfahren
mit den Schlichen und Ränken der Welt. Wie konnte
sie den Kampf mit einem solchen Menschen aui-
nehmen? '
. .. ich mich nur meiner Mutter anvertrauen
konnte, dachte sie. „Doch nein, sie ist mtt dem
Manne verlobt, der an meines Vaters Stelle Mar-
gms von Montheron ist. Ich könnte ihr nichts sagen
jelbst wenn ich auch das meinem Vater gegebenr
Bersprechen brechen dürste!"

Sie seufzte in ihrer Hilflosigkeit.
Die Zeit verstrich chr tödlich langsam. Me Mi¬

nuten schienen Alexa Stunden zu sein. Das Ge¬
räusch der aus- und einfliegenden Dohlen war di,
«nzige ê c-chternde Unterbrechung der peinlichen
stille . Doch endlich, als Alexa ihre Lage bereit«
nnertt-agllch geworden war und sie zu fürchten be¬
gann, daß sie sich verraten müsse, stand Pierrr
Renard von neuem auf, ging durch die Kapelle und
verschtvand in den äußeren Ruinen.

Alexa wartete, bis sie sich gewiß war , daß er
nicht zuruckkehtte; dann kroch sie aus ihrem Bersteck
hervor und schlich sich ebenfalls aus den Ruinen
Humus, sich vorsichtig nach Pierre umsehcnd Als
sie -hu nirgend erblickte, eilte sie ins Schloß «n>
ans chr Zimmer . '

Sirfn wird Heller!" murmelte Alexa.
„Allmählich, treten die Dinge schärfer hervor. Abe,
w« kann ich meinen Vater vor diesem gefährlichen
F mde schützen? Sollte dennoch das Bö e siegen
un!) mem - ater und ich zusammen untergehen
mu Yen..

(Forssetzung folgt)
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lebenS zu gewährleisten, hat dir französische Be¬
satzungsbehörde den'Besuch und die Durchführung der
z,veiien internationalen Mesie vom 2.—11. Mai ge¬
stattet

x Frankfurt a. M„ 16. April. Der Frank¬
furter Einbrecherkönig.  Der 32jährige

Fuhrmann Anton Kröckel,  unbestritten Frankfurts
Einbrechcrkönig. ist der Kriminalpolizei mal wieder
ins Garn gegangeir. Diesmal stahl er aus einem
Teppichgeschäft in der Gutleutstraße für 100 000 M.
Teppiche und verbarg die Ware in einem unterirdi¬
schen Geheimgelaß einer Autohalle der Augsburger
Straße . Den Eingang zu dem Verließ verdeckte er
mit Gerümpel und einem abmontierten Auto. Und
dock kam die Polizei dahinter, holte heute früh die
Teppiche aus der Tiefe und den Kröckel aus dem Bett.
— E i n b r e che r u n t e r s i ch. Aus dem Mainzer
Provinzialarresthaus entsprang, hoch oben aus dem
fünften Stockwerk, vor einigen Tagen der berüchtigte
Räuber und Einbrecher B l u m e n t r i t t. Kaum
in Freiheit, verübte er hier in Frankfurt sofort wieder
zahlreiche schwere Einbrüche, die ihm soviel einbrach-
len. daß er im ..Frankfurter Hof" Wohnung nehmen
konnte. Leider war aber Herr Blumentritt seinen
Mithelfern gegenüber kein Gentleman , denn bei der
Teilung einer Diebesbeute betrog er seine Spießgesel¬
len um 25 000 Mark. Jetzt traf ihn die Strafe für
feine ..Unchrlichkeit". Montag abend wurde er bei
einem Einbruch in der Gutleutstraße, den er auf eigne
Faust cmsführte. von der Polizei auf frischer Tat
überrascht und verhaftet.

Der » - « tfche G - schaftStrSg - r f»
Warschau

» *{ * Aprtt. (Eig. Drahkb. des Lohnst.
Grollt . J * *! ?  putsche Gesandte in Sofia,
TA«.« Oberudorff,  hat das Agräment der polni-
»ÄÄ * E-MM ---» in

Verantwortlich für die SchrtftieitungV
Otto Richard Wannlngercv* v cw , *hju*v «öannujcet.

wi*i 0niwURb  ReklameteikM. Rausch.
BuchdruckereiFr . Z chi ck el.

Fr. Nohr>  sämtlich in Obrrkqhnstein.

Ailichs VewiMchMM
HolMsteiMig.

A» MASS, dkl rs. April 192 ©,
werden folgende

x Schwanheim a. M., 15. April . Bis auf die
Mutter und einen erwachsenen Sohn ist hier inner¬
halb weniger Tage eine Familie — der Vater und
vier erwachsene Kinder — ausgestorben.

x Mörfelden, 15. April. SystematrscheBe-
»aubung der Güterzüge.  Die Frankfurter
eisenbahnkrrnnnalpolizeiverhaftete am Dienstag nicht
weniger als dreizehn hiesige Einwohner , die seit
Monaten auf den Eiseirbahnstationen Walldorf und
Mtteldick Guterwagen systematisch ihres Inhalts be¬
raubt hatten. Die Waren wurden von der Bande
nach Frankfurt in eine Wirtschaft geschafft und dort
an Hehler um teures Geld weiter verschachert. In
dn: Wirtschaft fand dis Polizei noch beträchtliche Be¬
stände geraubter Anzüge. Sttefel u . Lebensmittel vor.

- 1 Darmstadt. 15. April . Umfangreiche
»tebstähle  aus den Bestanden der Reichswehr35,
bestehend aus Umformstücken aller Art , Schuhen.

tt ^terkleidern, die in der Dragonerkaferne 24
dahier lagerten, sind seit einiger Zeit vorgekommen.
Den Dieben kam man erst setzt dadurch auf di? Spur

9wße Mengen dieser Sachen bei hiesigen
TroÄern, Kausleuten usw. feststellen konnte, während
die Diebe noch nicht erinittelt sind.

von vormittags 10 Uhr «n
Holzer öffentlich versteigert:

_ ^ Distrikt Ducher-bergerrvaAd 55
2 Echeußämme mit 0.98 Festm. Ir bolt.
3 Buchkvstsmme mit 2 07 Festm. Inhalt.
7 Itüumtm gutem , B «cke? lcheit und Knsivvel
i «n Distrrkt Pr . Verhau 75.
1 Weißbuch nstomm mit 0,68 Fm Fohalt

« ^ Distrikt Grubevmeg 79
a » Z '^inantzknslppe' 2,20 m lang,

r ’JÄÄ KnöpvA« Reiserknöppel
^. Distrikt  Förfterswiesche « 43

?lÄÄÄ" *"m'***■
io «». wgjwj * *gf * u * m
IT Rm Eichenuutzknüppel (2.9»  m lonal

m ^ strikt Platte 39 'm Kw. Eichen- una Buchenreiferknsivvek
e q< k ^ ? ^rikt Wäldchen 52
6 Lwdenftämmchen mit 1.60 Festm. Inhalt

2* * « . Buchen, und Weichh- lzscheit. Knüppel
. miu.  i « und Reiserknüppel

. h- • **WM Kreuzweg 49
7 »h«r^ Smmchen mit 176 Fm. Inhalt,
l Rm. Buchenkoüppel.
Zus. mmenkunft zur festgesetzten Zeit an der

Megemündunz Fnednchsfegen Oberlahostein-Forst-
«Lim7,ch?U !L

Sderiahnftei «. den iS April 1920
Der Magistrat.

3 6ofofiiffea
sind als Fundsache abgegeben worden.

Oberlahnstei», den 15 Aprll 1920.
Die Polizeiverwaltunst.

Margarine
celangt zur Ausgabe mit 150 Gramm pro Ber-
ion ,um Preise o«n 8 50 Mk. pro Piund gegen
Str « ch«ng der Ni . 26 der Lebensmittelkarte

Nwderlahnstein , den 15  April ?920.
Der Magistrat

HchsMWl ! .
im Wege desMe Gemeinde Kestert verkauft

schriftlichen Angebots

Sn  MWt MSN
590 Kieftrvstmme 4 . Kl. vorr 103,91

1172 Kielervstmgen 1. Kl . um  105,09 SestM
7 KikfemftMU « 2. Kl . 003  ö,42 Feilst?.

53 KikferNftüWeÄ 3. Kl . mu  1,59 § e?m.
Di « Arbste find unter ausdrücklicher Anerken¬

nung der Bedingungen pro Festmeter abzugebev,
geschloffen mit der Aufschrift „Holzsubmission" bis

MittWvck, Zen 21  Uprif 1920
an das Bürgermeisteramt Kestert, Kreis St . Goars,
hausen kinzasenden.

Die O.ffnung der Gebote erfolgt (in Gegen¬
wart etwa erschienener Bieter) am Doauersloo
deu 22 April 1920, um l ikhr nachmittags auf
bem Bürgermeisteramt.

Nähere Auskunft ertr.lt das Bürgermeisteramt.
Bemerkt wird, daß das Holz nur 16 Minute« so«
bet Bahn entfernt geschlagen ist.

Kestert, den7. April ISS».

GyiBISllli ( MM.
. . ^ IT ——4 m L. i 1. ^ .. . i A .

Der Unterricht beginnt am 20. April . An
demselben Tage  finden die Aufnahme¬
prüfungen statt . 1?22

Oberlahnsteln , den 9. April 1920.
Der Direktor.

I# lll WW AM
III PIPfl,rtAM J —_ » . rr •

f -en,'gen A? ar Ldwerker  unseres Kreises , weiche
noch für den Abschmtt XII , (April -Mai-Juni ) mit Leim
*tc_versorgt sein wollen , können noch Bezugsschein-
Antrdge sofort bei mir anfordern ut d bis zum
2ü 'i^ P u ..u USgefHllt’ ahg (stempelt und mit den Am
meldgtbuhren einreichec . Anträge , welche bis zum
24. April nicht in Berlin vorliegen, werden nicht mehr
berücksichtigt In jedem Vierteljahr u. zwar vom
15.- 20. März, 15.- 20. Juni , 15.- 20. Septbr, 15.- 20
Dezember , können stets neue Anträge bei mir anee-tordert werden.

1T07] Der Bürgermeister:

Le.tzts RachrichtsK
Nemsle,« , derK»,de»lisle» siir

LetttMittel.
Die neue « Putschgerüchte

* ® crJin , 16. April. (Eig. Drahib . des Lohnst.
Tagebl.) Ber den Behörden, die an allen in Betracht
kommenden Stellen Nachrichten cingczogen hatten,
liegt bis fetzt kein-  beunruhigende Meldung über
"^ .̂.̂ ^cĥ bschie-i vor. so daß die Gerüchte darüber
allmahliky verstnmmen dürsten.
Das Vermögen der Kapp - Putschisten

n’J G- April. (Eig. Drahtb. des Lahnst.
^ °6ebl.) D,e Voss. Ztg. veröffentlicht eine ihr aus
amtttcher Quelle zugcgangene Instruktion des Neichs-
j.rstizmin!ftcrinms, wonach die Beschlagnah me
sowohl der B a n kg u t h a b c n wie auch' sämtlicher
^mmol ' ilten  der Hauptschuldigen des Kapp-
Putsches erfolgt ist.

Differenzen bei der Verfolgung der
K a p p i st e n

*t?ve r I' 16* April . (Eig. Drahtb . des Lohnst.
Tagebl.) Der Rcichskommissar für Schlesien, Dr.
7 " ^ ' st z u r ü ckg e t r e t e «. Er begründet
nache -ner Breslauer Meldung in einer öffentlichen
^klaruug seine» Rücktritt mit dem hartnäckige»
Erstand , den seine Bemühungen, die am Kapp-
^M ? Aelligten ur Rechenschaft zu ziehen, bei de»
zuständigen Steaen gefunden haben. Auch Ober-
praiident Philipp,  der mtt Köbisch in Kon-
stut oeraten war, erhielt d eunachgesuchteu Urlaub.

. ..^ Eisten liegen in de» LebenSmitlelseschSste«
« !?* ! » ßfffK  steht es fies, sich in d m
f ^ffcn , « g man zu kaufen

* ' « ?Tamiiif  rv "ß sich in die neue
Stfi? « nt;agen (affen, auch dann, wenn man iff
rn dem alten Keschäft weiter verbleib.

Die Lebensmitkelk«rte muß msi dem Stempel
des betreffenden Geschäfts oers-hm sein

1:? bi?  spätestens Samstag,
ssu 17 Äprif 12 Ilhr erfokjt fein.

Ge«euer .Kontrolle halber, werden die LebenS-
E « ««-. auf dre neuen Karten ausgezebcn

$ux  dl , Emwshuer von § iednchlsege« liegt
hit  ty* Höhn,  dorr, offen.
heJoI und Marsariue werden später
bensalls ueae Liften aufgelegt.

Tbsriahnstein , den 15. April 1920.
_ _ btädt . Ceheüsosittefßtfi .t

Den Kre !^vepbands -VorsJtzend6:
Eduard Schick  el . Oberlahnstein.

gillüfii üttüg
6 . 0 . 1 1

8her.s a. Rh.
emhehh ihre , seit
Betrieb befindliche

1. März ir®

Lokn - Bp ö .t opoi«
Ererannahme jederzeit .Bedingungen werden

sofort zugeschickt g823

Sie fißden grosse Äosiah!
in:

Parfümerien , Seifen, Toiletten- ?
artikel q

Kämme , Spangen , Artikel zur /
Haarpflöge o

im Eriseur-Parfümerie-Geschält r

Winter q
Oberlahnstein . Tel. 180 Hocbstr . 38. Q

Haarspangen erden auf Wunsch 0
in einer Stunde repariert . A

."•>00- »<s .0 *>000B

Bekanntmachung

3 * * . « ®» " ! ^ ; 5 ; °r 17 » « '»» l° d«

SriteMHeiie sSr de« BitzWeŝ
auZgegeben. Lebensmittelkarten sind unbedinot

SSfe “ ? * ** “ -°l"°
OrtskohlcnsteSe Oberlahuftstu.

Wefnberisplilile

l’°iHiiiiuiii«.«wiMi»«>"miiiiiiiiti.Hliiiij||iii,. .ai(î „Hâ !,,.,,,,U|ji)l..
fPliotograpiti ®Römer , Branbacli
I Popträt-Postkarten . Grosse Porträts
I Bütten . Familien - u. Vereinscrniooen.
■ Hochzeitsbilder . Kinderaufnahmen.

-Passbilder-
. VorgrössBPungen , I
§ beste  Ausführung,> oh « arz oder braun . I
f Geöffnet täglich bis nachmittags 3  Uhr . i
~"«W«IIMm»»»«iUMtHu«miii|«Hiu. .̂iiinjmMP»unnni|t,M.M,M|iuu»..M.Mum(.,.

lese!fiewel
Beenüiaiss-iastitüt

hl-Lahnsteia
Kir«b,ga«sa 4.

Trauerdekoratian!
Traasy«rte Baek andTJabsraihta« gaMtr BeardigaBgt«

roa Aaswärt «.
Brussuu Lager in Särgen i« j®d«r A**f«fcraBg

elsOTis» für PönerbetattuageB.

Flersiorliäe
die hartnäkigste , garantiert in 8  Steftdfosi
geheilt Verlangen Sie sofort kostenlose Zu¬
sendung von Dankschreiben zwecks Ueber-
zeugung . 1837

Wallraff Weiden bei Köln
Bahnstr &sse V8a

V*.

sowie Stickel und ßohnenstang ’en
zu haben 15 -,

E. DilifflöDii, vorm. Gregor Dlllmoiiii
Geisenheim &.  Rh ., Kirchstr . 18. — Telef 193

Demsclie, iroszös., boo  eoolisctie
Toilette - Seifen , Lilien-

mileliseife , Flüssige Teerti 3cjr-
>väsehe , sfarK scSSBffl8ßH fiervorosö.wirkäos
Kopfwasser , Zahncrem

empfiehlt lMM ' UWM , RiGfi. Richter,
Adolfstrasse 58 . i857

WiSK
Der eiserne Ring

Aus Wen wird uns geschrieben:
/s erst sechs Jahre her? Um Wien, die

unnK  fr annen  sich die Eisenbahnschienen in
«foÄ ^ ^ ^ ernen. wie Millionen schmaler, silbern
«fo^ lwcr Wafferarme, die alle in den großen Strom

"f Mundeten, und trugen die Menschen vom
-chttn nach dem Westen, vom Süden nach dem Nor-
icklafe? ' ^ auf bequemen Polstern in Wien ein-
ionwen on nt  Berlin , Budapest, Trier erwachen

V Donau auf- und abwärts ftchreu die ftöh-
Otten ^ den malerischen Städten und
oder rir, rt6*etk bte  im fruchtbaren Wiesenland
Usern Zwischen Berg und Strom an den
Seiten nff*Cn̂ tet  ^ Q̂ €rt- Die Welt war von allen
pulsierte tvic  blauen Verkehrsadern
hoift wSffflf ? bebefo voll Fleiß und Schaffens-^ E Freude und Genuß.

»efiden., Kirchhofssttlle die einstige Kaisev-
bens erscheint's P uat  dieses langsamen Ster-
Ersenbahnne«, , ^ !° eit  ausgesponnene, brach liegende
«W* ehU ,bte  Millionenstadt wie das Ge-rippe eines ^ Millionenstadt wie tu
zwecklos, ohne ^ rannten Riesenwerkes, tot- und
entente-Sch"°»^ ^ ntvart und Zukunft . Nur der
dcnswagen sî en Hell erleuchteten Frie-
seinem Fiaq „Achneidet einmal in der Woche auf
Totenruhe, sa„ŝ ^ dch«u wie ein Geisterschiff dieTotenruhe, sautt ^ wie ein Geisterschiff die
seligen Oesterr.>iwn^ ^ ^ " ben Fahnen an den arm-
-rgendwo anf vifo, ^ Bummelzügen vorbei, die
Trotzdem sind h!̂ Q}tcdcĥsam weiter keuckien.

verschmähten IRmW CU’it bn  längeren Fahrten so
umworbener 'frf3 u9e jetzt umsstrittener und_r - . uo  TUlhpr n-  .

^acht stellen die Händler sich an. Abgezchrte
Frauen und Kindern, die auf Decken schlafen, und
hagM: Männer aus allen Gesellschaftsschichten und
warten aus das Oeffnen der Schalter am andern

9. Gegen 3 und 4 ist schon der Zu-
wachs riesengroß — jeder mißt den andern, jeder
Nachgekommene den Vordermann mit mißtrauischem
E — der da vor mir wartet, ist mein Feind, der

Reisemöglichkeitnehmen wird!
Meist stehen die Schleichhändler an der Spitze der
Kolonne, sie kaufen einen Tell der Fahrplätze auf —
rn ülrzester Zeit sind die III . und II . Klasse ver-

bald ist auch die Zahl der I . Klasse er-
schopst' und em ganzes Heer von Nnbesriedigten muß
abzeehen. Draußen aber blüht das Geschäft der
Wucherer, die du- gehamsterten Karten oft um den

a$ Ctt  drois spielend an den Mann
^ Buchs, an der Schweizer Grenze, wo

^ Andrang der ausländischen Kaufleute besonders
f09ür auf  bsterreichischenl

»oliert flaita offen versteigetr und den Meistbiett-nden
überlasten wefoen und keiner ist da. der diesen ge¬
radezu verbi-echenschen Umtrieben Einhalt gebieten

ausgerechnet schon am nächsten Tag
fohrt der letzte Zug rn Oesterreich— dann liegt der
Derkehr auf unbestimmte Zeit völlig füll, und die
blanken Schienen werden ihren eisernen Ring um
dre ausgehungerte und vereinsamte Stadt schließen
und kernen mehr heraus lassen. ^ °

Eine unbeschreibliche Panik herrscht überall Die
Paßamter werden gestürmt, aus der Devisenzentrale
flutet es em und aus — die FahrkaAensckalter
werden belagert . Schleichhändler umworben. Anstell^

' •r' tex.Unt(. Unb 200 Ätonctt  den Platz für
den Rerseriden halten . Tausende wollen und müsien
Wed. Tausende muffen bleiben, in den Hotels steimn
die Zimnwr um 100 Prozent, und bald ist mraesids
mehr em Bett zu haben. So sitzen Fre,nde und
^Ä ^ uuffche wre Gefangene hinter Eisenstäben und
Är "h-^ ^ " be" bis zu ihrer Erlösung, während
über der sterbenden alten Kaiserresidenz wie in
frrcheren -ftiicklicheii Zeiten der Frühlingshimmel lacht
und>ans den Garten das blühende, jauchzende Leben
^ H. Schede. (EC .)

- - alz J V iuu | |trurcnet mio
bilden si dochsJ dw raschesten Erpreßwagen.
Wiener Elend Möchichkeil, aus dem
biiidung zu treten ^ offencrt  Welt in Ber-
einuml täglich, stein | eJ ten  Verkehren, oft nicht
nerlor Verhältnis ’lul  ber Bewerber in kei-
stch in Wien ein „JJ ? , Matzranm . und so hat
mtt Fahrkarten gebildet ' "unghoster Schleichhandel
ist, als das Wucher mit t>ieI  einträglicherund Eiern.ktit Butter Eine

Ferienvnsen, fröhliche Gesichter, Tücheffchwenken
b^ ^bdampfendei, Zug gehören in das sagen-

haste Gebiet der Vergangenheit. Das Reisen zählt
heute m Wien fw den. der sich selber sinne Fahrkarte
i Z PZL mUh:J üZ m schwersten Galeerenstraftn
Der Nachknegszeib Und doch, alle Wiener, auch die
vusteu dre vielleicht durch Jahre nicht mchr toerben
reisen können sind glücklich, wenn Züge, und seien
^ noch o wenige, aus deu Wiener Bahnhöfen
sichri-n. Bleckt chnen dadurch doch die Illusion einer
Rettung, ore schwache'Möglichkeit, dem Elend z.i ent-
rmmm. wenn es gar nicht mehr zu ertragen wäre
und di-n Hungen, und Darben en Ende zu macken.
Es ist tmê stillendes Morphium auf dem Tisch neben
dem Kran enbett. Damm wird keine Maßnahme
der Regierung m der leidenden Stadt so furchtbar
vstier enipfsinoen, wie die Berkehrssperre, die immev
wieder, giltst int Mär,-„ wie ein Blitz aus heiterem
Himniel auf die gcgnälü-n Menschen fällt In cineiil
Morgenblatt stehl es in dicken schwarzen Lettern: am

Die Schöpfung
Im Hinblick aus das am Sonntag in St Goars-

b ^ u sc  n stattfindende Konzert  zum Besten for
»erjiegshmterbliebenen wird es von Interesse tel»
Näheres über das zur Aufführung gelangende SZ
lortum „Die Schöpfung" von Haydn zu effahreu

rcckter des Schöpfungsaktes tritt in seiner Auffassung
zuruck vor der freudigen Dankbarkeit gegen de»
Schöpfer. Innerhalb dieser Grenzen entfaltet die
MM eine durch Anschaulichkeit und Frische unüber¬
treffliche Erfindungskraft . Auch wenn Zeiten kommen
sollten, die die volle Empfänglichkeit für HaydnS
Töne nicht nreyr besitzen, die Meisterschaft, mtt der
dem Chaos und der Flucht der Höllengeister de.
Glanz des aufgehenderi Lichts und die sich ordnende
Gotteswelt, dem Aufruhr der Natur die Idylle am
Bach entgegengestellt wird , die Kunst, mit welcher die
Elemente der Phantasie und des Gemüts immer wie.

gebracht, auch den sprödesten
AM " üten des Gedichts die schönsten Gegensähe em.
lockt werden. — diese Vorzüge der „Schöpfung"
bleiben unvergänglich. ^

Kein zweites Werk Hat den Namen Joseph Haydns
so m die Wette getragen wie seine„Schöpftma" kein
ä“ ta2? LN^celsters . die Große seiner Kunst so voll ibren
Grundzug einfachster Natürlichkett so stark und schaff
'Sri 2 )VUL ^ r ? Cfe§  Dwtv °ium. Denn W

bloß nach allen Richtungen über dos
Ideengebiet Haydnscher Instruments

„ ^ ern es führte deii Komponisten auch
fmusikalischer  Gedonkcnentwick-

nmmi? r*.8? tft  [ Ut' ®ie "Schöpfung " ist das
mannigfaltigste ûnd populärste Oratoffum, das wir
vesttzen. Der übersinnliche und geheimnisvolle Cha-

erhielt Haydn während seines zistetten
ben Text der „Schöpfung", den ein i«

der Literaturgeschichteunbekannt gebliebener Dichter,
camens ^idleh, angeblich für Händel selbst, verfaß»

hatte Erst in Wien entschloß sich .Haydn auf Ber.
anlossung des bekannten Händelvevehrers Baron va«
Switten , der das englische Offginal ins Deutsch«
ubertrug, zur Komposition . Sie nahm die drei Jahr,
von 1795—1798 in Anspruch. Der Effolg des zu¬
nächst privat aufgeftchrten — am 29. und 30. April
m> Schwartzenbergschen Palais — dann zuerst am
19. Januar und 19. März vom Burgthealer aus r,
die Seffentlichkett gebrachten Werkes war ohne Bei¬
spiel. Man verlangte es überall nnd ward nicht müd¬
es wieder zu hören : im Augsburg fanden kurz hinter-'
emander vier Aufführungen statt . Einzelne Chöre-
„Die Himmel erzählen" . „Stimmt an die Saiten"
„Bon deiner Güt , o -Herr ". „Vollendet ist das nrnfJ
»rr wurden um, * t Kirchd.rmusr, LLLL
biie deutschen Kurrenden sangen sie ohne Bealeibn»
bis ü̂ r die Mitte des 19. LhrhundL hL ^
dre „Schöpfung schloß sich eine selbständige deutsch«
Dwio^ ischnle an . sie brach die .Herrsche! L

ästhetischen und reforu.a-

Sä; ks - «■
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Reichsbund Kriegsbeschädigter und Hinterbliebener
Ortsgruppe Osterspai.

Wohllöllpkells-Verflostallnno
ü Sonnlau, dei 18. April, Ms 77* llör im MM  Müller, Qstersiai.

Programm:
Einleitung : „ Alte Kameraden .“

I. TEIL.
1. Nakiri-Walzer , Musikstück.
2 Theater:

Unschuldig
Schauspiel in 3 Akten von Mai Esch.

Nach dem 1. Akt : Brautglocken , Gavotte.
Nach dem 2. Akt : Lasst den Kopf nicht hängen , Potpourri,
Nach dem 3. Akt : Mignonaette . Ouvertüre.

II. TEIL.
3. Japanischer Hochzeitsmarsch.
4. Am schönen Rhein gedenk ich Dein , Walrer.
4. Theater:

Korivservenwurscht und Liebe
Lustspiel von LandsturmmaaÄ Kurt Hennicke.

6. Blumenlied, Musikstück.
7. An der Weser , Musikstück.

III. TEIL
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Oiieriere billigst:
la, Salz-Schnittbohnen und Mainzer
SauerKraut, Rollmöpse und Rohsss-
bückiinge, Feinste Oelsardinen und
Suppenwürze, Feinste holl. Leber¬
wurst Und SiedeWÜHStchen in Büchsen,
Kalifornische Pflaumen und Preissel-
beersn in Zucker, Rüböl u. Salatöl.

Talsfon i19.

Q
E
Ei
Ei

E .B E5B 53 53 55 B B BBBBBBBPi

Sport-Yarein
Oheplahnstein.

Am kommenden Sonntag
spielt die II Mannschaft
sow ’t de Junger drannschaft
geg jn die gle :ehen Mann¬
schaften do > Sportvereins
Bad -Ems . Abfahrt 12 Uhr
20 Min Heute aaeitd
1ä 't dei- V rein eine

wicMije versa » !®
ab. [ 1854

2 gute

mit nauer \r
BoiPoifMKg

sofort zu verkaufen.
Näheres sagt die Ge¬
schäftnebenstelle Na¬
stätten, Adolfsplatz 2.

X

Anschliessend

Bunter Teil. Albert Löwenstein.
Lachen ohne Ende

TANZ,

Die Musik wird ausgeführt vom Salonorschestei Rbeinbrecht.
Während des Theaters kein Trinkzwaeg.

Nachmittags 37 2 Uhr

Ki n der - Vo rste Ilu n g
Eintrittspreis 2.50 Mk. für Erwachsene.

Für Kinder zu der Nachmittags-Vorstellung 50 Pfg.
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

Der Verstand : I A. : Weber , 1. Vorsitzender.

1782

Ulli!
Mil

Achtung! Achtung!

Einladung,
Deutscher MelaU-AMer-

Verband ohmüii  ynfi.
M Sonstig, Denn April

nachmittags, findet m Niederlahostein, Restaur.
„Zum Schwanen'^ H. Herz, eine grosse öffentl,

Versammlung
sämtlicher Metallarbeiter des hiesigem Bezirks
statt, wozu ergebenst emladet

mit kollegialem Gruss -,843
Der Vorstand des Sä.-A.-V.
Oitsverwaltung Lahnsteia.

—3 — • — »—

Photo -Sport -H l
Rudolf Pillea

— COBLENZ . —
MMeustrasse 13.

Ihmraf « ».

M «1SKtrL.s«» SS
Ibrartf «S7.

Brräsciemugen schalt man sieb K
»ad Angehörigen durch die An- *

•cMhmg emest Phnto - Appsäreim»  f

Beile grosser

Lebegdtrische
Schelsclie 11. Ciliai.

Willi. Frra&p icüioloer.

le Holz -Arbeller
des Kreises Sl. Siarskiisei

werdeo eligelateo, n Perm

Sod nisg, len 18. April MIWMW

Versammlung |
ls Lokale„Zur BüeMiMri“ OberlaiinsieiD, Peter Scheitert vonalittaos te Uhr !

Alle Arbeitnehmer im Holzgewerbe werden gebeten, recht zahlreich und
pünktlich zu erscheinen.

Tagesordnung; Dar Lotint &rif und BetHebsrätogssetz.

_ Oer EiHberoler: W, Ja sie und.
; Kranki!
von Sofaeid H»» «epath
wohnt fttsblenz , Vftto-
riastr . 28. Ecke Yiktvria-
« . Schlosstr . neben Hotel
Engel—  Telefon 2i38 —
«MV" ßehaisd 'ung a?
ter Leiden , a » ofc
Beinteiden . 'dWi
.Sprechstunden t&gl . v»i
9—k» Mittwochs von 8—12
Senn tags von 9 i Uhr.
— Urin-Untersnchungen, —
Quantitative sowie qualita-

. tive Bestimmungen.

Zopffabrlkatioo
Zdpfe » « wie all«

Haaraafaetten werden
gut and billig an gefertigt
hti Verwendung von eige¬
nem Haar.
AusgekfimmteHaitr«
werden zu den höchster
Preisen an gekauft
DietrichL*pt». Coblenz
Dame. '- und Herrenfriseur

Lehrt,trasse 138.

N. B. Bitte meine werte Kundschaft
die Lebensmittelkarten, zwecks Eintragung in
die neue Kuudenliste, mitzubringen 1857

Feiösles, tellas, omenkoniSGbes

Fnssbodenöl
eingelroffen vorzüglich glänzend, gut trocknend

Liter Mark 14 =-
CsnsQi- M

IüEöIi  inner lei.
Telefon .119

Kapitalanlage . Keine Geldentwertung.
SST" Neuheit!

Wir siud fortgesetzt Käufer von

!

und zahlen die hächten Tagespreisen.

Pflugfabrik Wagner,
Nastätten

Lichtspielhaus
Lahnstein.

Seste Freitay W Somstao:

Oer
Abenteuer eines Vielgesuchten in 5 Akten.

In der Hauptrolle Harry Biel.

Des nächsten Gut
Schauspiel aus Wild-West.

Tropus lii dei Süll
Ein heiterer Einakter . ,

— üfffsng punkt 8 Uhr . —•

tiiWMHIIHi |W»l

dasenVer-
StiUlSS-IU-sciinde-
M Bürdet

Unentbehrlich für jeden Landwirt,
Krankenhäuser ,Hotels,Konditoreien

Fleischereien und Gärtnereien.
Konserviert Milch, Fleisch, Obst
und Gemüse Immer betriebsfertig.
Kein Gläserbruch, Kein Fortwerfen

— leerer Dosen mehr — wi

Kostenlose Auskunft, evtl praktische Vor-
lührung erteilt

Karl Ackenono, BK
JPri «nx* Koütui » §to ! fo

Kleiderstoffe , fertige Bluse » , weisse
Hemdenstoffe , Normaliltowden , Ern.
natzhemden , Korsett « , Fllzhttte , Rc-
Bensohirm « Cravatten , Selbstbinder,
Gummt . tfosenträger , Herren - , £ ur>
sohen - und Knaben - Anzttge , Arbeit » ,
fasse » u . ieppen , Rettfedern , empfiehlt

J . Hastrich , N -Lahnstein.

Öf-Össep © 5859Erdarbeil
in Akkord zu vergeh.
C. Enkircii, Magrermstr.

Junge
welcher das Snfareiwsr-
tsas *d «uerk erlernen will,
sucht Lehrstelle [1826

Willy Schmidt,
Braubach . Labnsteinerstr.

Ich ruche ein erfahrenes

DK MöfedE1
für Küche und Haus für
dauernd oder zur Aushülfe
Frau Geheimrat Michel,
N .-Lahnstein , Bahnhofstr .14

Zum 1. Mai

Ncfttü Midi
für Weinbergs - und etwas
leichte Feldarbeit gesucht

Offerten unter J . Sofa
Nr. 1829 a. d. Geschäft -s

Wer nimmt braves,

welches tagsüber in Gublen*
beschäftigt , ist , in sein Helm
geg . V. rgütnr.g. Gefl Off.
unter M S8lo an die Ge¬
schäftsstelle d. Bl.

EHÄnaeflMz, KasiBRiengerbiiaiz,
Elii- tmü ficlitesiiiide

kauft die grössten Bosten lr>57|
Sr.  Wüohsmu ’h , Rohrbamh b, Heidelberg , j

lii!
für VormiPags gesucht
N.-Lahnstein , Riiein-
strasse 4 [ 8t4

jiiies Micüee
für Vormittags ges . [ '856
Winkler, , AdolfsDasie 52

'Schulentlassene properes

SiBieflildeo
gesucht . Zuerfragen in der
Geschäftsot . 285 'J

Möbl . Zimmer
wenn mdglich mit Pemi «n
von jungem Manu gesucht
1858 Näh G,schältest

oder i> .
sohäftslliiiis bei hoher
Anzahlung za kaufen ges
Offelten B B 28« Ala- .
Hsssmtein u. Vogler, C*ln. *

Alles Sorten F'*4Brenhslz
kaufen lautend

MerzLCo„ G. in. 8.H.,
Ransbach , Westerw.

TrfpeierdeZ
ladungsweise zu kaufen
gesucht . Staub & Co.

Nürnberg . Drogen-
und Cfacmikalicir-
SrOKshandlung.

Eine schwere 1832Fahr-U
(I ahnrasse) garantiert
zugfest zu verkaufen»
Camp, Leyschestr . 37

Ein fast neuer 1824

@Q3säerd
Grosse 75X110 ein
billig zu verkaufen
Osterspai , Haus 129.

Öeörääüe Sellslelle
stid ein Gias-fluls®.
f. Ladentisch zu v«rk.
Näh Geschäftsst. 18<2

6 Stack nicht in Gebraath
gcUMBUiete lei ' ene haawsi..üellcier,
2 I {» chd «-c )sifo b. »Ins
Afcäzu veik.
Bra.uhach, Lahnst .-Str. 4Iit

Ein Paar »ece starkem -Sdtte
Nr. 41 , rowi«

ein Damen-Bei
für junges Märchen zu v»rk
N Lahnut ., Jauaanes-
strasjo9. [18 t

lSellslelle!Spei-
ruhuM Malze
mit Keil gut erhalte»
vorkau)on

zu
856

Höchste 37
«HlÄ’J .v>.,ii* *Ä«MrA'’v ;..<-
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